
ewegung Kra democratızıng HOLG ımportant than SOM of
the superfic1a obnox10us thıngs such AS antı-Semiutism 270) Hıerzu
ware sicherlich noch mehr SCWESCHNH.
Eıinige Ungenau1igkeıten Sınd MIr aufgefallen, dıe In elıner Neuauflage beho-
ben werden könnten: DIie Di1issertation Benders annn unmöglıch schon VO

vielen Delegierten der Weltkonferenz In Amsterdam 1m Jun1ı 936 elesen
worden SCIN, dıe fertige Dissertation wurde erst 1mM August eingereicht und
dıe Promotion 1mM September vollzogen (S 255) Vorauspublıizıiert wurden
allerdings ein1ge Passagen In Mennonıite Quarterly Review se1t Januar 936
Doch WEeI hatte dıe Zeitschrı abonnıiert, dıe Jjeweıls mıt Cn  Ca Seılitver-
zOgerungen Europa erreichte‘? Veröffentlicht wurde dıe Dissertation viel Spa-
ter: ämlıch 950 In englıscher Sprache An der Prager Friedenskonfe-
LOGIIZ 961 hatte Heınold ast (1ım Regıster steht fälschlıcherweılise Heınhold)
teiılgenommen, G1 W ar nıcht Pastor der Mennonitengemeinde Bremen, S0OI-

dern der tradıtiıonsreichen (Geme1inden In mden, LEL Norden und (ironau
490) Im Regıister ehlen neben vielen anderen Prof. Osterbaan AdUus

Amsterdam und Prof. John Oyer, der Nachfolger Benders In der Schriftle1-
(ung VO Mennonıite Quarterly Revilew. uch andere Eiıntragungen sınd nıcht
ıimmer korrekt, dıe Selıtenzahlen siınd oft verrutscht.
In Keım hat Bender einen kongenıialen Bıographen gefunden, dem S gelun-
SCH ISt. nıcht 1Ur dessen Persönlıic  el In selner lebendigen, energilegela-
denen Komplexı1tät, sondern ebenso dıie mennonıtischen Lebensbereiche, In
denen Bender tätıg WAal, auf kenntnisreiche und sauber recherchlerte Welse
darzustellen. SO 1st dese auch sprachlıch gul durchgestaltete und reichlich
ıllustrierte Biographie ebenso eın ucC mennonıtischer Kıirchengeschichte
des Jahrhunderts

Hans-Jürgen Goertz

Andrea erterer. Der Kulturraum der Hutterer In Nordamerıka andel
der Lebensform einer Relig10nsgruppe 1m Spannungsfeld zwıschen
Tradıtıon und Modernisierung (Beıträge ZUL Kanadıstık, ugsburg
1998, 341 brosch

„Hutterıites don’t do that‘ „We Hutterıtes do 1t anyways”. Beıde /Zıtate.,
VON der Autorıin des vorlhıegenden Buches während ihres mehrmonatıgen
Aufenthalts auf insgesamt 17 hutterischen oIien aufgezeichnet, ymboli-
s1eren das Spannungsfeld, ın dem sıch dıe Hutterer heutzutage eilnden
DIie miıttlerweıle 45() Te alte Religionsgemeinschaft präsentiert sıch 1m
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Jahrhunder als eıne aufgrun ihrer rel1g10nS- und geschichtsbegründen-
den Kultur homogene und der soz1lalen und kulturellen Dıfferenzie-
IunNng der einzelnen Teilkırchen und (jJjemeılınden doch nıcht homogene Grup-
PC War bılden dıie Hutterer HC gruppene1gene Kleiderordnung und
Haartracht SOWIE ÜUTC hre 5Sprache und räumlıche WI1e SsSOz10ökonomıiısche
Isolıerung einen e1igenständıgen Kulturraum In Nordamerıka und zeigen
dem auswärtigen Beobachter damıt qauTt den ersten 16 eiıne SEWISSE Kon-
Lormıität, doch 6S gılt t1efer Uıcken DIie Ge1isteshaltun der Teilgruppen

chmiede-, Darıus- und Lehrerleut einzelner Hutterer un: SaAaNZCI Ge-
meınden 1st einem ständıgen andel unterworfen, daß aufgrun er-
schledlicher Verhaltens- und Handlungsweisen kulturelle Subsysteme eNT-
standen SINd. Das vorlıegende Buch, dıe überarbeıtete Fassung eiıner DIsS-
sertatıon, dıe 99’7 der Un1iversıtät onn eingereicht wurde, bıetet eiıne
die Hutterer sehr dıfferenzilert betrachtende Studıe, dıe sıch damıt erfreu-
ıch VON manch anderen, verallgemeınernden Berichten über dıe Hutterer
abhebt
Zwıischen einem Jag und einer( verbrachte Andrea Perterer 995
auf OIien der Darıus- und Lehrerleut In den kanadıschen Provınzen er-

und Brıitish olumbıa SOWIEe In den S-Bundesstaaten ontana und Wa-
shıngton. DIie drıtte Gruppe der Schmiedeleu W ar 995 ıIn interne Auseılin-
andersetzungen dıe JIrennung VO der In den 1920er Jahren entstande-
1918 und in diesem Jahrhundert zweımal mıiıt den Hutterern vereiniıgten
Society of Brothers verwıckelt. Um als Außenseılterin ın diese Ause1lınander-
seizungen nıcht hineingezogen werden, beschränkte sıch dıe Autorın ın
ihren Forschungen auf dıe beiıden anderen hutterischen Teılkırchen, e Dar-
1US- und d1e Lehrerleut Irotzdem ezieht S1e ein1gen tellen auch dıe
Schmiedeleu ın hre Untersuchungen mıt e1n
Eın Aulckulieller Denkansatz hat Einzug In d1e hutterischen Ööfe gehal-
ten und für die Dıfferenzierung den Hutterern esorgt lautet en
Resumee der Studıe A0 kann nıcht länger VO eıner streng konservatıven
Lehrerleut-Konferenz, elner gemäßlgt ersche1inenden Darıusleut-Konferenz
oder eiıner sıch hlıhberaler zeigenden Schmiedeleut-Konferenz gesprochen
werden. Unterschiede in der Geisteshaltung lassen sıch bIıs auf die Ebe-

einzelner Personen 1na beobachten.“ (S 25 Auf der Basıs cMeser Ver-
schiedenartigkeıt der dre1 hutterischen TIradıtiıonen zeichnet dıe Autorın in
ihrer interdıszıplınär, aber prımär kulturgeographisc ausgerichteten Studıie
den Weg der Hutterer zwıschen Iradıtıon und Modernıisierung nach. Ihre
Quellen Sınd VOT em eigene Beobachtungen während der Feldforschung
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In Kanada und In den Sa SOWIEe Expertengespräche und VON den Hutterern
herausgegebene Veröffentliıchungen.
ach ihrer Eınwanderung nach Nordamerıka 1m etzten Jahrhunder:‘ OoNNn-
ten siıch dıe Hutterer innerhalb des orößeren soz1okulturellen S5Systems der
nordamerıkanıschen Gesellschaft iıhren eigenen Kulturraum SchaTtiien DIie-
SCEH nach außen weıtgehend geschlossene hutterische Kulturraum welst
ter der berfläche elıne erstaunliche soz1ale Mobilhität auf, dıe sıch In viel-
ältıgen W anderungsbewegungen Okumentiert. Waren dıe früheren 1gTra-
t1onen der Gruppe., VON Mähren HIS nach Südruliland und SC  JK  ıch In dıe
USA, hauptsächlıc VON der Geflährdung der ex1istentiellen auDens- und
Lebensgrundlagen mot1ivıert, fand 1m Zuge der inneramerıkanıschen Wan-
derungen der Hutterer In diıesem Jahrhunder eine „Indıvidualisierung der
Mıgration“ Motıv WAar 1Un me1lst eiıne Verbesserung der Lebenswelse,
entweder auf ökonomıschem (Geblet oder Ure eıne rößere ähe Ver-
wandten. DIe Mobilıtät ZeIST sıch hauptsächlıch 1m für de Hutterer typıschen
Teılungsverhalten der Kolonien. Anhand VO Kolonıestammbäumen. dUuSs-

gehend VOIN den dre1 Mutterkolonien auftf amerıkanıschem oden, Bon Hom-
1901  n WolfF6 und Old Elmspring, verdeutlicht Andrea Perterer dieses
Teilungsverhalten. 1 Hof teılt sıch immer dann, WE I: eine Bevölke-
rungszahl VO etwa 150 Personen errreicht hat Staatlıche alsnahmen W1e
der .„„‚.Land ales Prohibition Act: der 19472 den Verkauf oder dıe Verpach-
(ung VON Land „„CHCIHN alıens and Hutterıites‘ verbot, beeinflußten die
Ausbreıtung der Hutterer In diesem Jahrhunder: immer wlieder. 947 wurde
der „Land ales Prohibition ACt. MUrc den „Communal roperty ACt- C1-

Den Hutterern wurde 1UN verboten, bestehende Kolonien erweıtern
bzw NCUC Höfe In einem Abstand VO eılen einem bestehen-
den Hof gründen.
iıne welıtere Bınnenwanderung entsteht ure das Heıratsverhalten der hut-
terıschen Frauen, dıie mıt der Hochzeit auf den Hof des Mannes zıiıehen. Was
dies HE regıistriert dıie Autorın, da Frauen heutzutage wen1ger mO
sSınd und aufgrun der emotionalen Bındung Al iıhre Famılıen heber edie
Je1ıben, als sıch auf elınen eventuell csehr weiıt entfernten Hof verheılraten.
Damıt äßt sıch für die modernen Hutterer eıne immer größere Bındung
eın geographisches Geblet feststellen TIradıtionell galten Hutterer aufgrund
ıhrer Jahrhundertelangen W anderungen und iıhrem ausgepragten Geschichts-
bewußtsein als emotıonal A geographıische Räume nıcht gebunden. Im Be-
reich des Heıiratsverhaltens ze1gt sıch auch elıne zunehmende sOozlale BDistan:
zıierung der einzelnen hutterischen Teilgruppen; Eheschließungen finden fast
1Ur noch innerhalb der eigenen Gruppe
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Welchem andel 1st das hutterische en heutzutage noch unterworfen?
Am auffallendsten dürfte dıe zunehmende Indıyıdualısıerun se1N. dıe cd1e
Basıs für Veränderungen In vielen Lebensbereıichen ist DIie Bauwelse der
Häuser 1st indıvıdueller geworden, deren Ausstattung VON einem be-
ginnenden Akkulturationsprozeß. OD1l1ar und Dekoratıon erreichen In
manchen Geme1inden bereıts den andar den INan VO der übrıgen nOrd:
amerıkanıschen Gesellschaft ewöÖhnt 1st Der Bereich des Prıvaten VOCI-

orößert sıch, und SM allgemeıner Oormen- und Wertewandel wırd erkenn-
bar Auf wıirtschaftlıchem Gebilet SInNd dıe Hutterer aufgeschlossen gegenü-
ber dem Fortschritt. Technısche Innovatıonen tinden hıer sofort Eınzug
auf der wılıght Colony In Alberta steht beispielsweıise Westkanadas
dernster sta mıt Melkanlage. Allgemeın eiIınden sıch dıe Hutterer
heutzutage In elıner ;  oldenen Zeit‘: W ds sicherliıch nıcht ohne Aus-
wırkungen auf Glauben und en bleibt Ebenso zeigen sıch d1e Auswir-
kungen des zunehmenden Kontakts mıt der Außenwelt, der anderem
dıe Ane1gnung der englischen Verkehrssprache und die Orıentierung der
Hutterer ıIn den Versorgungs- und Wırtschaftszentren der STE umgebenden
Gesellschaft nach sıch ZOS Auf vielen Kolonien verdrängt nglısc immer
mehr e hutterische Alltagssprache, VOT em be1 Jugendlichen. Eınen Wan-
de]l 1m hutterischen Lebensstil sıeht Andrea Perterer auch uUuTeC Verän-
derungen 1m ethischen Bereich FEıinflüsse kamen In dıiıesem Jahrhunder‘ VO

Selten der Society of Brothers, e ın den L920er Jahren 1im Rahmen der Ju-
gendbewegung In Deutschlan: entstanden Wd  = Vor allem dıe Schmiedeleu

ıhrem Altesten Kleinsasser en Neuerungen der Soctety of
Brothers übernommen. Besonders nachhaltıg wırken sıch dAese auf das ira-

dıtionelle Hierarchiesystem der Hutterer AUuSs iNe für dıe Hutterer untypl-
sche Machtposıtion des Altesten entstand: ıhm wurden weıtgehende oll-
machten zuerkannt. Da nıcht alle Geme1inden dem VO  — Kleinsasser
eingeschlagenen Kurs Lolgen wollten, wurde ß mehrheitlic als Altester ab-
geSseLZL, worauf 6 Z paltung der Schmiedeleu kam
Im wıirtschaftlichen Bereıich sieht dıe Autorın für die Hutterer VOT allem ın
der zunehmenden ‚„ Tourısmus- Tätigkeıt” eTfanren. Immer mehr Höfe ÖTT-
NCN ihre ore für Besichtigungen VO Tourıstengruppen. DIie adurch ent-
stehende Bereıitschaft, auswärtige Einflüsse aufzunehmen. ist 1Ur eın un
der das hutterischeenbereıts verändert hat und weıterhın verändern wIrd.
DIe orößere (jefahr s1ieht Andrea Perterer 1mM Verkauf VO „hutterischen
Souveniırs‘“ die Tourıisten. Dieser geht {ftmals ‚unte: der H d“ Vonstat-
ten und au nıcht 11UT dem Prinzıp der Gleichheit und der Besıtzlosigkeıt
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zuw1der, sondern vielmehr elıner ungleichmäßıgen Besitzanhäufung
und eilıner uneinheıitliıchen ewertung VON persönlıchem E1ıgentum.
Insgesamt stellt sıch bezüglıch der heutigen Lage der Hutterer dıe rage, w1e
weıt S1e sıch der Außenwelt öffnen können, ohne ıhren spezılıschen Kultur-
LTaum verlassen und iıhre Normen und erte aufzugeben. e Hutterer
sıch Jetzt schon In elıner „ex1istentiellen Krise“ CIl  en WwI1e eiıne Schlußfol-
SCIUNS der Autorıin lautet (S 264) dürfte umstrıtten se1In.( 1Ur HNeEUTE.
sondern auch In der fast 5  yährıgen Geschichte der Hutterer gab CS immer
wlıeder Veränderungen und Eınflüsse. denen sıch die Gruppe ffnete YTOLZ-
dem en sıch (Glauben und 5System bIiıs heute erhalten. lar ist jedoch auch,
und lerfür 1st e Geschichte ebenso eın e1ispiel: _ Goldene Zeıiten“ ohne
Verfolgung und Not en sıch auf den hutterischen Glauben und das Le-
ben der Gruppenmitglieder me1lst nıcht sehr DOSItLV ausgewirkt. Und oftmals,
eshalb dürfte Andrea Perterer mıt ıhrer Eiınschätzung nıcht SdNZ falsch
hıegen, iingen Krıisen der Geme1ninschaft mıt Individualisıerung und Private1-
gentum Als starke und gefestigte Geme1inschaft zeıgten sıch dıie Hutte-
FT ingegen immer dann. WE S1e 13 ne außeren TUC SCZWUNSCH
sıch wlieder auf ihren Glauben besinnen.
en Rahmen des Buches bılden eıne kurze Darstellung der hutterischen (Je-
schichte VO Jahrhunder‘ bIS In die heutige e1ıt und dre1 Zukunftsszen-
ar10s, dıe dıe Autorıin 1m IC auf e zukünftige Entwicklung der Hutterer
entworfen hat 1ine Möglıchkeıt ware, daß der hutterische Kulturraum ZW ar

erhalten bleıbt, 6S aber ZUT Abfall ein1ger Geme1linden oder einzelner Miıt-
ghıeder kommt Das zwelılte Szenarıo seht davon ausS, daß e1n dıfferenzlerter
multikultureller Kulturraum entsteht. der UTC verschıedene hutterische
Gruppen mıt eigenen Ordnungen gekennzeıichnet ware Irotzdem könnte dıe
Gemennschaft urc sozlale, Öökonomische und rel1g1öse Kontakte untere1n-
ander verbunden Jeıben )Das drıtte möglıche Szenarıo SC  1e  ich be-
schreıbt dıe allmählıiche uflösung des hutterischen Kulturraums, dıe letzt-
ıch Zl vollständıgen Assımıilation der Hutterer dıe nordamerıkanısche
Gesellschaft führen würde.
Das vorlıiegende Buch besticht, neben der iınhaltlıchen Dıifferenzierung,
1T viele Graphıken und Statıstiken. S1e verdeutlıchen dıe Bevölkerungs-
verteilung, das Migrations- und Teilungsverhalten SOWwI1e Produ  10NS- und
Arbeitsmethoden der Hutterer 995 während des Aufenthalts In Kanada CI -

tellte Photos bılden den visuellen Schluß des Buches ıne ausführlıche Bıb-
l10graphie SOWIEe eine tabellarısche Übersicht über dıe hutterischen Kolon1i-
C und deren Stammbäume erganzen dıe Darstellung. Le1der welst das Buch
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ein1ıge technısche ängel WI1e Druckftfehler und ehlende Fulnoten auf. Eben-
könnte e1n Sachregister VON Nutzen sSeIN.

Fazıt des Buches 1st, daß dıe Hutterer nıcht dem Bıld eines tarren soz1lalen
S5Systems ohne andel und Modernisierung entsprechen, das 1950e) manches.,
teilweıise populärwıssenschaftliıche Buch weıtertransportiert wIrd. Der 16
hınter dıe aubere Konformıität,. dıie I1L1an auf den ersten 1 wahrnımmt,
bringt interessante Detauıuls und Unterschliede Aans J ageslıcht. Resumee des
Buches den Hutterer o1bt CS nıcht uch sollte Ian vermeıden, dıe Hutte-
LGl als ‚ 1Ofes Kulturdenkmal“® wahrzunehmen, sondern S1€ als .„Jebendi-
d  ges Kulturphänomen“ betrachten (S Z

Astrid Von Schlachta

Krıistin Capp, DIe Hutterer. Zeıitreisende AdUus dem 16 Jahrhunder: Mıt
Texten VOoO Krıistin Capp, Dieglınde Ge1se]l und Rod Slemmons, Edıtion
Stemmle, ZUnen: New YOIK. 1998, 144 S E Icn:

DIieser Photo-Bıldban ordert intens1ıve /Zuwendung: GT 1st or0ß, gewichtig,
stellt dar Man legt ıhn behutsam auf eiınen stabılen 156 und beginnt

blättern, s1ieht Bılder VON Hutterern un iıhrer Welt Dazu <1bt o knappe
Texte VON Sieglinde (Ge1isel Gemeinschaft, Spırıtualität, Dıszıplin, Sl
und Von Zürıiıch In e Steppen Nordamerıkas, 1202 DIiese Darstel-
lungen der Hutterer In Nordamerıka und iıhrer Geschichte vermıiıtteln I1-
IHNECN mıt eliner Zeıttafel 138 dem nıcht informierten Leser elınen allge-
me1ınen 1INAruc Dem hıstorisch Bewanderten werden SI nıcht präzise SO
HU ersche1lnen. Der knappe ext beantwortet indes Fragen nach
eCIKUnNn und heutiger Lebensweise: 1M Vordergrund dieses Buches aber
steht das Bıld
Krıstin Capp 1st nıcht dıe Photographıin, dıe sıch auftf professionellem
Nıveau mıt den Hutterern beschäftigt hat ew1 SIınd vielen dıe Farb- und
Schwarzweißphotos VON 1mMm Rautert dus dem Buch Das VEIrSESSENE Volk
VON Michael Holzach (Hambureg bekannt: S1@e zeigen Rısse 1mM e1-
NeEeT heılen Welt, en dieses also auf. uch John Hostetlers Bücher über
die Hutterer werden manchen Lesern Se1IN:; Gr hat darın neben e1ge-
908| Photographien solche professioneller Arft eingesetzt: VO  — Jan Gley-

Kryn JTacon1s, Phıilıpp (Jarvın In Hultterite Soctety Ihe nNs HOop-
kıns Unıiversıty EFress. S1e dıenen ıhm ZU1 Ilustration ausführlicher
Texte Zum Vergleıich mıt den Photographien VO Krıistin Capp lassen sıch

der Verwandtscha des Themas auch dıe uUurc are Bıldsprache be-
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